
DIALOG UND MEINUNG

chkannverstehen,dassdieEl-
bingeroder an ihremKinder-
gartenhängenund ihnbehalten

wollen. SolcheEinrichtungenwie
Kitas undSchulenhaben–gerade
in kleinenGemeinden– immer ei-
nebesondere, auchemotionale
Bedeutung.Undwenn esdann in
politischenDebattenumeher
abstrakteDingewieKosten geht,
wennwichtige undauchunliebsa-
meEntscheidungengetroffenwer-
denmüssen,werden rationaleAr-
gumente gernbeiseite geschoben.

DochdassderElbingeroder
Gemeinderat denVorschlag einer
ZusammenarbeitmitHörden so
nachlässig behandelt hat, dass er

I nunvondenHördenern fallenge-
lassenwurde, unddassdasPro-
jekt ausReihenderpolitischen
Vertretung inElbingerode sogar
bewusst durchkreuztwurde,wird
derVerantwortungdesGremiums
nicht gerecht, insbesondereange-
sichts der angespannten finanziel-
lenSituationderGemeinde.

Klar, eine reineKrippe ist nicht
mehr ganzdasselbewie einKin-
dergarten, aberdennoch erscheint
mirdie vorgeschlageneAufteilung
derKinder zwischendenbeiden
Einrichtungenüberzeugend.Die
Wege sindnichtweit undbeide
Gemeindenhätten soein bedarfs-
gerechtesAngebot.

Nachlässig gehandelt

KOMMENTAR
von Martin
Baumgartner

„Die vorgeschlagene Aufteilung
der Kinder zwischen den Einrich-

tungen in Hörden und Elbinge-
rode klingt überzeugend.“

erAbenddes 13. Juli 2014war ein
historischer.VieleMenschenwerden
auch in einigen Jahrennochwissen,

wieMarioGötzeDeutschlandmit seinem
Treffer zum1:0 imFinale gegenArgentinien
zumFußball-Weltmeistertitel und somit
zumviertenStern schoss.

Was für eineWMvorvier Jahren inBrasi-
lien. Spiele, die erst umMitternachtbegan-
nen.DasZuschauen lohnte sich fast bei je-
demMatch.SchonamzweitenTagdes
Turniers ordnete ein famoses niederländi-
schesTeamdieVerhältnisse imWeltfußball
neuundbesiegteWeltmeisterSpanien5:1.LeidenschaftlicheChilenen,
künstlerischeKolumbianer, überraschendeCostaRicaner, ein beißen-
derUruguayer sowie enttäuschendeEngländer, Italiener, Spanier und
PortugiesenbestimmtendieSchlagzeilen, unddieTorlinientechnik er-
lebte inderPartie derFranzosen gegenHonduras ihreFeuertaufe.Nach
verhaltenenGruppenspielen,Achtel- undViertelfinale deklassierten
Kroos&Co.GastgeberBrasilien imHalbfinalemit 7:1, bevorGötze
dann imFinale gegenArgentiniendasSiegtor erzielte undwir uns selbst
feierten.Deutschland istWeltmeister!Was für einTurnier!

Obdienoch jungeWMinRussland fürDeutschlandähnlichwiedas
vonKollege Joel Stubert vor vier JahrenbeschriebeneTurnier inBrasi-
lien verläuft, bleibt abzuwarten.Noch ist dieMannschaft nicht am
Start, steigt erst amSonntagmitdemerstenGruppenspiel gegenMexi-
ko indenWettbewerb ein.Dann sollten auchdieFansmitziehenunddas
TeamumKapitänManuelNeuerkräftig unterstützen.Obdaheim im
kleinenKreis oderunter vielenbeimPublicViewing–die Jungs in
Russlandmüssen spüren,wie großderRückhalt inDeutschland ist.
Wennalsobeide,Mannschaft undFans, denWeg insTurnier finden, die
einen sich in eineArtRausch spielenunddie anderendieSiegeberau-
schend feiernkönnen, dannkannderTraumvomerneutenTitelgewinn
WirklichkeitwerdenundJogis Jungsden fünftenStern feiern.Unddie
Fans könnenwieder sagen: 2018–was für einTurnier!

D
Was für eiiin TTTurniiier!

„„„DDDDDDDDDDDDiiiiiiieeeee JJJJJJJuuuunnnnnngs in Russland müs-
sssseeeennnnnn sppppüren, wie groß der
Rüüüccckkkhhhhalt daheim in
Deeeuuutssschland ist.“

Rainer Härtl

OSTERODE Zum 85. Geburtstag am Sonntag Günter Fiebig
....................................................................................................................................................................................................

BAD GRUND Zum 95. Geburtstag am Sonntag Waltraud Kudoke im
Altenheim Stein

....................................................................................................................................................................................................

WILLENSEN Zum 77. Geburtstag Hans Gaida
....................................................................................................................................................................................................

GITTELDE Zum 81. Geburtstag Irmgard Warnecke
Zum 81. Geburtstag am Sonntag Alwin Städke
Zum 87. Geburtstag am Sonntag Herbert Bardun

....................................................................................................................................................................................................

WINDHAUSEN Zum 83. Geburtstag Gisela Hofmann
....................................................................................................................................................................................................

HERZBERG Zum 80. Geburtstag Rudolf Zietz
Zum 76. Geburtstag Lieselotte Rakebrandt

....................................................................................................................................................................................................

BAD LTBG. Zum 75. Geburtstag Marion Müller
Zum 92. Geburtstag am Sonntag Elsa Steinau im Haus
Abendfrieden

....................................................................................................................................................................................................

WALKENRIED Zum 88. Geburtstag Frieda Genehr im Seniorenheim
Harzblick

....................................................................................................................................................................................................

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht haben,
veröffentlichen wir kostenlos Ihren Geburtstag. Rufen Sie uns an unter Telefon
0 55 22 / 31 70 - 301, senden Sie uns ein Fax unter 0 55 22 / 31 70 - 390 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die Adresse: redaktion@harzkurier.de

WIR GRATULIEREN

Von Melina Debbeler

Barbis. Fast auf den Tag genau
zwei Jahre nach der Bekanntgabe
der Planungen hat der ASB-
Kreisverband Northeim/Osterode
am Freitagvvg ormittag seine neue
Sozialstation mit Rettungswache
am Zoll in Barbis feierlich eröff-
net. „Gut Ding will Weile haben“,
sagte Geschäftsführerin Iris
Knecht bei ihrer Begrüßung – und
eröffnete damit den Reigen der
Grußworte, die die Redner, da-
runter Kreisrätin Marlies Dornie-
den und Bad Lauterbergs Bürger-
meister Dr. Thomas Gans, in der
neuen Fahrzeughalle der Ret-
tungswache an die zahlreichen
Gäste richteten.

An die Anfänge des ASB in Bad
Lauterberg in der Scharzfelder
Straße erinnerte Rettungsdienst-
leiter Sven Obermann – ebenso
wie an die verschiedenen Hürden,
die der ASB während der Abriss-
und Bauphase an der Stelle des
ehemaligen Hotels Zoll nehmen
musste.

Die Besonderheit einer derarti-
genDoppeleröffnung, eben der ei-
ner Sozialstation und einer Ret-
tungswache zur gleichen Zeit am
gleichen Ort, betonte der Landes-
vorsitzende des ASB Niedersach-
sen, Manfred Püster, in seiner
Festrede. Darin ging auch er auf

die anfänglichen Probleme, etwa
mit der Brandstiftung oder dem
Denkmalschutz (wir berichteten),
ein, sagte aber gleichermaßen:
„Die Anstrengungen haben sich
gelohnt. Einen idealeren Standort
hätte man sich nicht vorstellen
können: im Blick der Öffentlich-
keit und direkt an einerHauptver-
kehrsachse.“

Als „phänomenal“ bezeichnete
Marlies Dornieden das, was „in so
kurzer Zeit“ an der Stelle des ehe-
maligen Hotels entstanden sei.
„Aus dem vermeintlichen
Schandfleck ist eine wundervolle
Einrichtung geworden“, sagte sie
und dankte für die gute Zusam-
menarbeit zwischen Hilfsorgani-
sationenundVerwaltung.

Aus Hotel wird Rettungswache
Die ASB Sozialstation mit Rettungswache Barbis wurde am Freitag feierlich eröffnet.

Iris Knecht und Sven Obermann (Mitte) zerschneiden das Band zur Eröffnung. Fotos: ASB/Sandra Engelking (1), Melina Debbeler (2)

Manfred Püster, Landesvorsitzender ASB Niedersachsen. Die Eröffnungsgäste in der Fahrzeughalle.

„Einen idealeren
Standort hätte man
sich nicht vorstellen
können: im Blick der
Öffentlichkeit und
direkt an einer
Hauptverkehrsachse.“
Manfred Püster, Landesvorsitzender
des ASB Niedersachsen, in seiner Rede

Der ASB-Kreisverband Northeim/
Osterode lädt alle Interessierten
heute von 11 bis 16 Uhr zum Tag der
offenen Tür in das ASB-Sozialzen-
trum mit Rettungswache, Am Zoll
7/8, in Barbis ein. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt, es gibt einen Basar
und für die Kleinen Kinderschminken
und eine Hüpfburg.

Bad Sachsa. Das Problem erken-
nen, sich eingestehen–und vor al-
lem Hilfe suchen: Für Michael
Seifert, Schuldnerberater im Ca-
ritas-Centrum Herzberg, unter-
nehmen die wenigsten Menschen,
die verschuldet sind, diese not-
wendigen Schritte rechtzeitig.
„Dabei ist es wichtig, früh gegen-
zusteuern und nicht erst dann,
wenn der Strom abgestellt oder
der Gerichtsvollzieher vor der Tür
steht“, betont er.

Damit er und seine Kollegen im
Caritasverband Südniedersach-
sen, der neben Herzberg noch in
Duderstadt und Göttingen Zen-
tren vorhält, weiterhin kostenlos
Betroffenen helfen können, konnte
er stellvertretend eine Spende
entgegennehmen. Der Sparkas-
senverband Niedersachsen über-
reichte stellvertretend durch die
Sparkassenvorstände Ralf Müller
(Stadtsparkasse Bad Sachsa) und
Thomas Toebe (Sparkasse Oste-
rode amHarz) aus denMitteln der
Lotterie „Sparen und Gewinnen“
8600 Euro. Zusammen mit einem
Anteil, den das Land Niedersach-
sen zusätzlich besteuert, beläuft
sich die Fördersumme auf 16800
Euro.

Das Engagement der Kreditin-
stitute ist dabei schon beinahe

Tradition. „Seit etwa 20 Jahren
gebenwir dieMittel an die Caritas
weiter – und dasGeld ist wahrhaft
gut investiert“, betonen Thomas
Toebe und Ralf Müller gleicher-
maßen.

Dass die Caritas-Mitarbeiter
auch in Zukunft genug zu tun ha-
ben werden, dessen ist sich Mi-
chael Seifert sicher.Wobei er auch
einen gewissen Wechsel in seiner
Arbeit beobachtet – weniger die
jungen Erwachsensen, sondern

vielmehr Senioren und auch Be-
rufstätige zwischen 30 und 50
Jahren würden in der kostenlosen
Beratungbetreut.

Bei den jungen Erwachsenen
seien es vor allemdas Internet und
die Versandhäuser, die zum Pro-
blem werden könnten. „Wir haben
natürlich auch noch die Klassiker
mit verschiedenen Handyverträ-
gen, aber vor allem das Kaufen in
Onlineshops kann der Weg in die
Schuldenfallewerden“, erklärt er.

Insgesamt sei die Situation bei
den jungen Erwachsenen aber
rückläufig, stattdessen ist vor al-
lem die Altersarmut auf dem Vor-
marsch. „Gerade diese Menschen
haben aber noch ein ganz anderes
Verhalten zu Schulden, schämen
sich hier weitaus mehr und versu-
chen erst einmal alles, um selbst
einenAusweg zu finden.“

Für den Schuldnerberater ein
fataler Fehler: „Wer zu uns
kommt, erhält keine Moralpre-
digt.Wir sind der neutrale Dritte,
der versucht, den Weg aus den
Schuldenaufzuzeigen.“

Schwierig bewertet er auch,
dass immer mehr Berufstätige
mittleren Alters überschuldet sei-
en. „Diese Menschen stehen in
Lohn und Brot und kommen den-
noch nicht zurecht.“ Hier sei un-
ter anderem die heutige Konsum-
gesellschaft daran schuld, dass
Menschen über ihre Verhältnisse
lebten. dx

Schuldnerberatung Caritas berät immer mehr Senioren bei finanziellen Problemen.

Altersarmut ist im Altkreis angekommen

Die beiden Sparkassenvorstände Thomas Toebe (links) und Ralf Müller
(rechts ) bei der Übergabe des symbolischen Schecks an Michael Seifert von
der Caritas in Herzberg. Foto: Thorsten Berthold

Das Caritas-Zentrum Herzberg,
Magisterberg 4, ist montags bis don-
nerstags von 9 bis 12.30 Uhr und 14
bis 15.30 Uhr sowie freitags von 9 bis
12 Uhr geöffnet. Weitere Informatio-
nen erhalten Interessierte unter der
Telefonnummer 05521/71461.
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